Nr. 53. 


N 
Die „Krakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


9 Nr. bere pnet. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der,, 


‘ 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Februar d. J. die Uebernahme des Ober⸗ 
Kriegskommiſſärs erſter Klaſſe, Anton Freyberger, in den 
wohlverdienten Ruheſtand zu geſtatten und hiebei demſelben in 
Anerkennung ſeiner langjährigen belobten Dienſtleiſtung, das Rit⸗ 
terfreug des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Februar d. J. dem als Profeſſor an der Mi⸗ 
litär Akademie zu Wiener⸗Neuſtadt angeſtellten Hauptmanne, 
Karl Schmarda, der Artillerie, in Anerkennung ſeiner ver⸗ 
dienſtlichen Leitungen im Fache des en — das 
Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen 

erubt. 

’ Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Februar d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der k. k. wirkliche geheime Rath und Kämmerer, Karl 
Graf Chotek, den lönigl. Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden er⸗ 
ſier Klaſſe, der Gutsbeſitzer in Galizien, Valerian Ritter von 
Podlewski, das Kommandeurkreuz des päpfllichen St. Gregor⸗ 


ralauer 3 


Montag, den 5. März 


Sonn- und Feiertage. e ee Abon ; 
nrückung 


IV. 


9. die Veröffentlichung bevorſtehender Verloſungen von Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen oder anderen, vom Aerar zur Zahlung über: 
nommenen MWerihepapieren, dann die Veröffentlichung der Ergeb⸗ 
niſſe der erfolgten Verloſungen. 


Bei den unter 1. bis einſchließig 8. aufgeführten Amtshand⸗ g 


lungen find die beſtehenden Vorſchriften fortan 
Gegen abweisliche Erledigungen ſteht den 

kurs an das Finanzminiſterium offen. 

Freiherr v. Bruck m. p. 


u beobachten. 
Parteien der Re⸗ 


„ 


Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichtsrath zu Zilah, Fried⸗ 
rich Schuſter, über ſein Anſuchen in gleicher Eigenſchaft zum 
Kreisgerichte in M. Vaſärhely zu überſeßen befunden. 

Das Finanzminiſterium hat die Wiederwahl des C. A. Pri⸗ 
maviſi zum Präſtdenten und des J. J. Klob zum Wice⸗Präſt⸗ 
denten der Handels und Gewerbekammer in Olmütz beſiätigt. 


Das Finanzminiſterium hat die Wiederwahl des Luigi Glolofſ 


zum Präſidenten und des Angelo Covallaro zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten der Handels- und Gewerbekammer in Rovigo beftäligt. 


Am 3. März 1860 iſt in der faiferl. kgl. Hof⸗ und Staates 


Ordens, der Graf Ivo Zatuski, das Ehrenkreuz des Röͤmi⸗ druck rei in Wien das XI. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 


ſchen Johanniter» Ordens und der Oeſterreichiſche Unterthan und 
Profeſſor am Städl'ſchen Inſtitute in Frankfurt a. M. Eduard 
Steinle das Ritterkreuz des königlich Belgiſchen Leopold-Or⸗ 
dens annehmen und tragen dürfe. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 23. Februar d. J. dem Zugführer, Peter Sol⸗ 
te sz, des Infanterie⸗Regiments Prinz⸗Regent von Preußen Nr. 
34, in Anerkennung der von ihm in der Schlacht von Solferino, 
ungeachtet eigener ſchwerer Verwundung verſuchten Rettung ſei⸗ 
nes Kompagnie Kommandanten vor feindlicher Gefangenſchaft, 
die ſilberne Tapferkeits⸗Medaille allergnäbigft zu verleihen geruht. 

Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ch ließung vom 22. Februar d. J. den Lehrer und Dire tor der 
allgemeinen Oeſterreichiſchen Iſtaelitiſchen Taubſtummen⸗ Anſtalt 
in Wien, Joel Deutſch. in Anerkennung feines ausgezeichneten 
pädagogiſchen Wirkens in dieſem Inſtitute das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz allergvädigſt zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben der Hof⸗Opernſängerin 
Louiſe Duſtmann⸗Mepyer den Titel einer k. k. Kammerſänge⸗ 
vin allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Fin anzminiſterial⸗Erlaß 
vom 26. Februar 1860*), 


für alle Kronländer, womit mehrere, auf 
ten ſich beziebende Angelegenheiten an die 
Staatsſchuld zu übe : 


zu überweifen: 
1. Alle Verfügungen, welche auf Einſchreiten der Parteien 
en Entwendung von Staatskredits⸗Effekten veranlaßt werden; 
= Me durch einen gerichtlichen Verbot, eine exekutive oder 
2. — nasweife Pfändung, oder eine executive Einantwortung 
ee nefhuitverfireibungen und deren Zinſen nothwendig ger 
Verfügungen; N 4 
rg ten wegen Ausfertigung eines neuen Staalskre⸗ 
dits⸗Gffektes an die Stelle eines amorti . 
4. der Auftrag wegen Auszahlung eine 
Staatsekredits⸗Effekten; 5 5 
8. die Bewilligung zum Umtauſche eines reg ek 
kredits⸗Effektes, N die weſentlichen Merkma en 
weifellos erkennbar ſind; N 
e 6. die Bewilligung zum Umtauſche einer 
ſchreibung, weicher ein irrig unnummerirter Coupon 
7. die Bewilligung zur Zahlung von Zinſen an den Au, 
mächtigten des Eigenthümers einer, nicht auf freien Namen 


S’aatefrebits- 
Direktion der 


mortiſirten, bereits 


Same 
bogen bei iegt; 
4 Bevoll⸗ 


tenden Staatsſchuldverſchreibung und die Bewilligung zur Zah⸗ b 


9 überfprungener Sinfen; 
8. die Ertheilung von Ausfünften, 


Beziehung verlangt werden; 


=) Entbalten in dem am 3. Mär 1860 


. 
Sale das Weichsgeſezblattes unter Nr. 30 gebenen 


Feuilleton. 


S 


gegeben und verſendet worden. 
Dasſelbe enthält unter 
Nr. 82 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 25. Februar 1860, 
womit die Einberufung der für das Lombardiſch⸗Venetiani⸗ 
ie Königreich ausgeprägten Fünf⸗, Drei⸗ und Ein⸗Cente⸗ 
mi⸗ Stücke mit dem Gepräge vom Jahre 1852 angeordnet 
w 


ird; 

Nr. 53 den Finanzminiſterial⸗Erlaß vom 26. Februar 1860, gils 
tig für alle Kronländer, womit mehrere, auf Staatskredits⸗ 
Effelten ſich beziehende Angelegenheiten an die Direktion der 
Staatsſchuld überwieſen werden; 

Nr. 54 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 27. Fe⸗ 
bruar 1860, giltig für alle Kronländer, über die Umſtal⸗ 
tung des 1 I. Klaſſe zu Sptingen in ein Ne⸗ 
benzollamt II. Klaſſe; . 

Nr 55 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 29. Februar 
1860, wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, mit 
Ausnahme drr Militärgrenze, wodurch die Verordnung des 

Juſtizminiſteriums vom 22. Jänner 1853, Reichsgeſeßblatt 
Nr. 13, auch auf die Urtheile und Mequifitionen der Ge⸗ 
Uchte der an das Königreich Sardinien abgetretenen Lom⸗ 
bardiſchen Gebietstheile anwendbar erklärt wird. 


Zinſenbetrage nach dem e Fuße 

5 fl. 10%, fr., dann die nachträglich eingereihten 
kal⸗Obligattonen der Stände von Oeſterreich ob der Enns zu 
4 pCt. von Nr. 329 bis inclufive 488 im Kapitalsbetrage von 
120.100 fl. und im Zinſenbetrage von 2402 fl., ſomit im ge⸗ 
ſammten Kapitalsbetrage von 1,112.27 fl. und im Binfenbetrage 
nach dem herabgefegten Fuße von 27.200 fl. 10%, fr. 

Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligations⸗Rum⸗ 
mern werden in einem eigenen Verzeichniſſe nachträglich bekannt 
gemacht werden. 


— 5 — —— — 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. März. 


Der Moniteur vom 3. d. enthält eine (dem In⸗ 
alte nach meiſt ſchon bekannte) Depeſche des Mini⸗ 


welche von Behörden oder] ſters v. 
en meisten. in des immer für cer] g v. Thouvenel an den Franzöſiſchen Geſandten 


rſten Talleyrand zu Turin vom 24. Februar. In 
der darin enthaltenen Darlegung heißt es, die Lage 
der Dinge erzeuge durch die neueſten Begebenheiten 
in Italien die Gefahr einer zu großen Ausdehnung 


ſtaunen beider Theile im allgemeinen ganz vortrefflich 
von ſtatten. 
2 Stunden nach Kanagawa. Dies iſt eine Art von 
Vorſtadt Jeddo's denn man weiß nicht recht, wo das 
das erſte aufhört und das andere beginnt, Weiter als 


Die Muſſen unter Graf Putjatin Kanagawa können ſich große Schiffe der geringen 


in Heddo. . 
Wir finden in Ermans Archiv die Berichte 


Meerestiefe wegen Jeddo nicht nähern. Vierzehn Tage 
dauerten die Verhandlungen mit den japaneſiſchen 


zweier] Miniftern , bis der neue Handelsvertrag fertig war. 


ruſſiſchen Officiere der Fregatte „Askold“, an Bord Putjatin ſollte hierauf eine Audienz bei dem weltlichen 


feine Geſandtſchaftsreiſe nach 


deren Graf Putjatin 
ausführte. Am 26. 
e FJepaneſen ſich anſchickten, die Verträge mit den 
gute ö Völkern auszuführen. 1 ſelbſt be⸗ 
fer ſo wenig nautiſchen und commerciellen Werth, daß 
biefer Platz, ſobald die anderen Häfen eröffnet worden 
kaum mehr vn mea Bla Die Mann: 
: er geſcheiterten Fregatte „Diana“ war no 
nicht Dergefen, Nach den Abweſenden erkundigten ſich 
die Japaneſen mit der lebhafteſten Theilnahme, erin⸗ 
nerten ſich aller ihrer Namen, wiederholten mit großer 
Senugthuung alle Worte, die fie von den Ruſſen ge: 
lernt hatten, und fuchten eifrig ihre Sprachkenntniß 
zu vervollkommnen. Ruſſiſcherfeits bemühte man ſich 
die japaneſiſchen Benennungen der verſchiedenen Ge⸗ 
155 nde zu erfahren, und mit Hilfe der Zeichen, 
ging die Unterhaltung zum nicht geringen Er⸗ 


ddo ] Kaiſer haben, der in neuerer Zeit nicht mehr den Titel 
Juli 1858 ankerte die Fregatte Siogun, ſondern Taikun, großer Monarch, führt. Die 
Simoda, und fand dort die Nachricht beſtätigt, daß Hauptſtadt iſt kürzlich ſehr ſtark befeſtigt worden 


durch ſieben Batterieen, welche auf künſtlichen Inſeln 
in der Bay erbaut worden ſind. Die Holländer 
dienten dabei noch immer als Rathgeber und Lehrer. 
In Jeddo ſelbſt blieben die Ruſſen vom 12 bis 20 

ug., und die Audienz wurde in dieſer Zeit ertheilt, 
aur daß der Kaiſer nicht ſelbſt, ſondern der erwählte 
Thronfolger den Grafen empfing. Der Taikun war 
nämlich durch Krankheit (Waſſerſucht) daran verhin⸗ 
dert und iſt auch bald nachher geſtorben. „Die Reſi⸗ 
denz des Taikun, bemerkt der eine Bericht, liegt auf 
einer unbedeutenden Anhöhe in der Mitte der Haupt⸗ 
ſtadt, nimmt in der Breite und Länge einen febr gro⸗ 
ßen Raum ein und iſt mit einer Mauer von Feldſtei⸗ 
nen und einem breiten Graben umgeben, der mit 
Waſſer angefüllt und an einigen Stellen mit Daͤmmen 


Jahrgang. 


nementspreis: 
7 kr., für jede 
Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen w 


für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit 
weitere Einrückung 3 ½ Nr, 


erden framoo erbeten. 


des territorialen Beſtandes von Piemont. Herr v. Thou⸗ 
venel ſagt, daß die Annexion mehr eine Graufehation 
gegen eine Großmacht, als ein wohlüberlegtes Hinnei⸗ 
en zu Sardinien ſei. Die Klugheit würde Piemont 
rathen, dieſe Hinneigung zu bekämpfen. Geſchaͤhe dies 
nicht, ſo würde man ihm den Vorwurf machen, eine 
Sache zu verrathen (trahir), für welche die Armee 
vergrößert worden wäre; auch würde es dann zweien 
beklagenswerthen Eventualitäten, dem Kriege und der 
Revolution, ausgeſetzt fein. Thouvenel giebt eine Lö⸗ 
ung an, die einige Chancen der Annahme ſeitens Eu⸗ 
ropa's habe und Sardinien feinen ganzen woraliſchen 
Einfluß, welchen es das Recht habe, auf der Halbin⸗ 
el auszuüben, erhalte. Die Kombination würde ſein 
die Vereinigung Parma's und Modena's mit Sardi⸗ 
nien, das Vicariat des Letzteren in der Romagna Na⸗ 
mens des heiligen Stuhls, die Wiederherſtellung des 
Groß herzogthums Toscana in feiner politiſchen und 
territorialen Autonomie. Thouvenel behauptet, die Idee 
der Einverleibung Toscana's involvire den Hinterge⸗ 
danken eines Krieges gegen Oeſterreich zum Zwecke 
der Eroberung Venetiens, und einen Hintergedanken 
wenn auch nicht der Revolution, ſo doch wenigſtens ei⸗ 
ner Bedrohung der Ruhe der Päpſtlichen Staaten und 
Neapels. Wenn das Turiner Cabinet der Franzöſiſchen 
Löſung zuſtimmte, ſo würde es nicht nur eine ähnliche 
Combination bei den Conferenzen oder auf einem Con⸗ 
greſſe unterſtützen, ſondern es würde ſie auch als un⸗ 
angreifbar für eine fremde Intervention erklären. Dem 
Turiner Cabinet ſtehe es frei, eine andere Haltung an⸗ 
zunehmen, dann aber würde Frankreich um keinen Preis 
einwilligen, die Verantwortlichkeit für eine ähnliche Si⸗ 
tuation auf ſich zu nehmen. — Thouvenel bringt hierauf 
die Abretung Savoyens und Nizze's zur Sprache, 
die er als eine geograpbiſche Nothwendigkeit für die 
Sicherheit der Franzöſiſchen Gr ben Card Arſtellt. Er giebt 
a nexation werde die Intereſſen der Schwei 
an, die Annexatic g chweiz 
ſchützen; Frankreich wolle die Bevölkerung Savoyens 
3 * 0 2 2 
nicht zwingen und werde die Großmächte fragen, wenn 
ihm der rechte Augenblick gekommen ſcheine. 

Eine Depeſche von demſelben Datum an den Gras 
fen Perfigny in London legt die Motive des letzten 
Vorſchlags dar. Da Oeſterreich den Vorſchlag des Eng⸗ 
liſchen Gouvernements zurückgewieſen habe, ſei dem 
Kaiſer die Ueberzeugung geblieben, er könne ſich ſeinet 
moraliſchen Verantworilichkeit nur entledigen, wenn 
das Princſp des allgemeinen Wahlrechts, daß ſeine ei⸗ 
gene Legitimität conſtatire, auch die Baſis werde für 
die neue Ordnung der Dinge in Italien. Angeſichts 
dieſer Verhältniſſe glaube Herr von Thouvenel de an⸗ 
gegebenen Vorſchläge machen zu müſſen. 6, den 

Das Turiner Journal „Opinione“ vom 2. Ben 
ſichert, Graf Cavour habe betreffs des Arrangeme 2 
in Mittelitalien geantwortet, daß er die Motive * 1 
gen werde, welche die Regierung verbiieen 
ihr von Seite der franzöſiſchen Regierung erthei k. 
Rathſchläge anzunehmen, und daß er 1 105 
reich aufgefordert habe, die Annexion zu e 
wenn die Bevölkerungen durch ihre Wünſche ihren ſe⸗ 
ſten Willen ausdrücken. chende 

In Berichten aus Paris finden wir abweichende 


j abgeſperrt iſt. Vor dem Palaſt des Talkun erheben 
Von Simoda ging die Fahrt in 8 bis ſich noch ſechs maſſive Wälle, die jedoch, 


wie es ſcheint 


keine große Ausdehnung baben; auf dem zweiten ber 
finden ſich zweiſtöckige Tbürme mit ſpitz zulaufenden 
Dächern. Die erſten drei von dieſen Mauern find in 
anſehnlicher Entfernung von einander gelegen; zwiſchen 
den letzten iſt hingegen ein Raum von nicht, mehr 115 

hundert Schritten. Nachdem man diefe Schranken 

vermittelſt der in denſelben angebrachten Thore Bit, 

gelangt man über eine Art von Terroſſe zu dem Schloſſe 

ſelbſt. Es ift dieß ein hölzernes einſtöckiges NN. 

von der gewöhnlichen japaneſiſchen Architektur, aber 
ziemlich lang, mit beweglichen Rahmen, die mit Pa⸗ 

pier verklebt ſind und Fenſter und Thüren erſetzen. 
Die Paradetreppe iſt gleichfalls ſehr einfach; fie hat 
oben eine kleine goldene Verzierung in det Geſtalt ei. 
ner Krone, über der noch drei aus Holz geſchnitzte 
Blätter befeftigt find, die Wappen der japaneſiſchen 
Monarchen bilden. Die Säle des Palaſtes ſind groß, 
alle Geſimſe von Gold, mit zierlichen und höchst leb⸗ 
haften Malereien, welche Landſchaften, Baume, Blu⸗ 
men, Vögel und Thiere vorſtellen. In dieſen Gemä⸗ 
chern, welche reihenweiſe angelegt find und auf die 
inneren mit Bäumen bepflanzten Höfe hinausſehen, ſind 
namentlich die Plafonds ſehr ſchön. Die Japaneſen 
wiſſen hier mit unnachahmlicher Kunſt die natürlichen 
Schönheiten des Holzes durch einfache Bearbeitun 

hervorzuheben und zeigen ſich als nicht geringere Mei⸗ 


tun 


1860. 


Verſendung 5 fl. 25 Nir, — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Ber 


Angaben über den Inhalt der Antwort des Turiner 
Cabinets auf die franzöſiſchen Vorſchlage. Nach dieſen 
Berichten fügt ſich Sardinien dem franzöſiſchen Anſin⸗ 
nen; es liefert auch Savoyen und ſogar Nizza aus. 
Jedoch macht es den Vorbehalt daß in Tostana wie 
in Savoyen und Nizza die Endentſcheidung dem alls 
gemeinen Stimmrecht abverlangt werde. Stimmt 
Toscana für den Anſchluß an Sardinien, ſo ſoll das 
Votum ebenſo geachtet werden wie das Einverleibungs⸗ 
votum der ſavoyſſchen Franzoſen. 

Die franzöſiſche Thronrede, ſchreibt die 

„Oſtd. Poſt,“ hat mit Ausnahme der bereits geſtern 
von uns beleuchteten folgenſchweren Stelle über Sa⸗ 
voyen, im Ganzen und Großen einen guten Eindruck 
auf uns gemacht. In keiner Thronrede, die der Kai⸗ 
fer der Franzoſen bisher gehalten, hat er fo in ſich 
hineinſchauen laſſen wie diesmal. Einzelne Stellen 
verrathen, daß dieſer Mann, den man für unerſchütter⸗ 
lich gehalten hat, mit ſich ſelber in Widerſpruch ge⸗ 
rathen iſt, daß er an ſeiner Kraft zweifelt, daß er 
umkehrt und das Bekenntniß ſeines Irrthums, wenn 
auch verſchleiert, ablegt. Die Stelle über das Ver⸗ 
haͤltniß zum röͤmiſchen Stuhle, über die Agitation, die 
feine guten Intentionen hervorgerufen — wie unters 
ſcheidet fie ſich in Ton und Inhalt von dem Briefe, 
den der Papſt Anfangs Jänner erhalten und deſſen 
Inhalt im „Moniteur“ veröffentlicht wurde. Was das 
gewaltige ruſſiſche Reich mit feinen 60 Millionen 
Seelen, was das kriegsmächtige Oeſterreich mit feinen 
ſchlagfertigen Heeren nicht zu Stande bringen konnte, 
das bringt der ſcheinbar ſo ſchwache Souverain in 
Rom trotz allen Aufruhrs in ſeinen Staaten zu 
Stande; Frankreich kehrt um, ohne eine Schlacht ge⸗ 
wagt zu haben. Denn eine Umkehr kündigt die Thron⸗ 
rede an für jeden, der zu leſen verſteht. Die Pha⸗ 
lang des geſammten katholiſchen Episcopats, 
die in der gemeinſamen Erklärung fo energiſch für die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes in die Schranken tritt, 
muß auf den franzöſiſchen Klerus eine Wirkung bers 
vorbringen, welcher ſich Napoleon trotz aller Cenſur 
und Präfectengewalt nicht entziehen kann. Wir haben 
dies von der erſten Stunde an prophezeit und wir be⸗ 
haupten auch jetzt: der Friede Napolcon's mit dem 
tömiſchen Stuhle wird in ganz anderer Weiſe gemacht 
werden, als die Broſcküre und der Brief ahnen ließen. 
Die „Oſtd. Noſt““ tonſtatirt hierauf die große Mens 
dung, welche ſo wie in der römiſchen, auch in der Po⸗ 
litik der Annexion zwiſchen dem letzten Jaͤnner und 
dem letzten Tag des Februar eingetreten und hebt ſo⸗ 
dann hervor, daß in der franzöſiſchen Thronrede der 
ſeit Jahren gewohnte und eingebürgerte Paſſus über 
die engliſche Allianz diesmal fehlt. 
b. Die „N. P. 3.“ ſchreibt: Dem Worte von 1852: 
Empire C'est la paix ift das andere: la frontiere 
due la nature a indiquse gegenüber geſiellt worden. 
Nationalſympathieen, Stammes verwandt chaft, Sprach⸗ 
gleichheit — der Kaiſer verſchmäbt dieſe Argumente; 
beſtebendes Recht und Verträge werden dem materiel⸗ 
len Princip der natürlichen Grenze untergeordnet; die 
ae Grenze, das iſt die Hauptentſchuldigung des 
kante für die Einverleibung Savoyens und er hofft, 
ſter in der Bildſchnitzerei. Der Fueter m u 
Matten belegt, Möbel dia 725 e Iden 
was übrigens mi ö gar nicht vorhanden, 
dag uokigens mit der japaneſiſchen Sitte über⸗ 
einſtimmt; nur N ; gun} UBER 
; a in dem Zimmer in welchem wir etwa 
eine Viertelſtunde vor der Audienz warten ßten 
ſtanden Stühle v W e 
dem Ahfar on europäiſcher Form bereit, deren es 
det aſchein nach, in der ganzen Hauptſtadt nur ſechs 
Notz Dieſe Stühle und Tiſche wurden daher im 
0 olbfall aus unſerem Quartier nach dem Schloſſe ges 
die dt und fogar mitunter für die Engländer entlehnt, 
ze mit Lord Elein einige Tage noch uns in Jeddo 
eintrafen.“ Der Thronerde ſaß in einer fo finſteren 
Ecke des Saales, daß man von feinem Geſichte nichts 
erkennen konnte, und die Ruffen nur aus feiner Stimme 
ſchloſſen, daß er ungefahr 15 Jahr alt Fi möge. 

Unſere Beobachter ſchätzen „ohne efahr einer 
Uebertreibung“ die Bevölkerung ne piſtadt auf 
17% Mil. Bekanntlich zerfällt .. In den in die 
adelige und die bürgerliche Haleſte der Rei erſteren 
finden ſich die ſchweigſamen Bas Hol eichsfürſten. 
ueber ihren Thoren prangen 3 ‚gefhnigt die 

inentbämer, deren heraldiſche 
Wappen der Eigenth find, denſelbe 
gewöhnlich ſehr einfach G. 


dreifach wiederholen, Ah „en, drei Zweige, 

drei Stäbchen reren Rant des Gegenſtan⸗ 
r e n 

Ba ebrelfaches Wappenzei 9 andeuten, fo daß 


B. 5 chen nur d ogen 
ein zwelfaches den Grafen u. ſ. f. gebäßien 5 chez 


daß Europa, welches, wie man fid erinnern wird, fo 
ungerecht im letzten Kriege gegen ihn war, die Gele⸗ 
genheit ergreifen werde, dieſes Unrecht wieder gut zu 
machen. Die „NPZ.“ macht ferner darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß L. Napoleon Savoyen zu rü ck fordert, wor 
mit alſo hingewieſen iſt auf die bedenkliche Zeit, wo 
es ſchon zu Frankreich gehörte. 


findet die Wendung dieſes Theiles auch auf das Rhein⸗ 
Ufer anwendbar. 

Nach einem Telegram der H. N. waren die No⸗ 
ten Rußlands und Preußens wegen der Gonfe: 
renzen nicht übereinſtimmend; Preußen und Rußland 
hätten keine Gegenvorſchläge zu den engliſchen Vor⸗ 
ſchlägen gemacht, Rußland und Preußen in Turin nicht 
gegen eine Annexion proteſtirt; wahr ſei, daß die hier 
und anderswo eingetroffenen ruſſiſchen Noten etwas 
legitimiſtiſch gefaßt waren. i 

Der Conflict zwiſchen der regierenden Familie in 
Serbien und dem franzöſiſchen Conſul, Vicomte 
Vallat, iſt noch nicht ausgeglichen. Bekanntlich verbot 
der Großfürſt Michael dem Conſul ſein Haus, weil 
derſelbe beim Leichenbegängniß Fonblanque's den Vor⸗ 
tritt vor dem Prinzen als dem Stellvertreter ſeines 
Vaters beanſpruchte. Der Vicomte ſuchte nun Audienz 
beim Fürſten Miloſch nach, wurde aber abgewieſen, 
und ebenſo ließ die Fürſtin Julie die Vicomteſſe nicht 
vor. Jetzt hat ſogar der ſardiniſche Conſul, Chevalier 
d'Aſtengo, ſeinem Collegen die Thür verſchloſſen, an⸗ 
geblich wegen einer ſeine Regierung beleidigenden Aeu⸗ 
ßerung. 


5 Krakau, 29. Februar. 
In der dritten und letzten, wie erwähnt, am 29. 
Februar abgehaltenen Sitzung der Krakauer Agro⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft kam nach der Tagesord⸗ 
nung die fünfte Frage zur Berathung: „Der Mangel 
an Kapitalien im Lande ſteht der Entwicklung jeglicher 
Induſtrie bei uns entgegen; gäbe es kein Mittel, fie 
mit den Mitteln, die wir beſitzen zu heben ?“, welche 
einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. Ein 
Gleiches fand mit der folgenden noch wichtigeren Frage 
ſtatt: „Welches ſind die Mittel zur moraliſchen Bil⸗ 
dung und Erhebung unſeres Volkes?“ worauf die 
ſiebente und achte bereits von uns mit den übrigen, 
ihrem Wortlaute nach gegebenen Fragen ihre ſpecielle 
Beantwortungen fanden. Wegen Abweſenheit der be⸗ 
treffenden Mitglieder mußte ſodann unmittelbar zur 
zwölften und vierzehnten übergegangen werden, wonach 
General J. Zakuski den Incidental-Antrag ſtellte, 
die Geſellſchaft möge die neben ihrem ſeit mehren Jah⸗ 
ren erſcheinenden „Wochenblatt“ zu veranſtaltende 
Herausgabe ihrer „Jahrbücher“ beſchließen, der je⸗ 
doch nach einer Discuſſion und Votirung fiel. Statt 
deſſen fand ein anderer motivirter Antrag des Fürſten 
Ad. Sapieha nebſt Amendement des Gr. H. Wo⸗ 
dzicki Zuſtimmung: „Nach Verſtändigung der Comi⸗ 
té's der Krakauer und Lemberger Agronomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſei zu veran laſſen, daß das Krakauer „Wo⸗ 
chenblatt“ Organ beider Geſellſchaften für die laufen» 
den Angelegenheiten werde, die Lemberger „Jahrbücher“ 
binwieder von beiden Geſellſchaften eingeſchickte Ab⸗ 
handlungen abzudrucken haben. Zur Aufrechterhaltung 
fortwährender gegenſeitiger Verhäliniſſe beider Geſell⸗ 
ſchaften ſolle in einem und dem anderen Comité ein 
beſonderer beſtändiger Referent erwählt werden.“ Die 
Sitzung ſchloß mit einer entſprechenden Anrede und 
Berabſchiedung der veriammelten Mitglieder der Prä⸗ 
ſes H. M. Badeni, in welcher er die e 
ausſprach, ſie bald wieder zur Zeit der bevorſtehenden 
Ausſtellung begrüßen zu können. Von fremden 
Gäſten nahmen an den Sitzungen Repräſentanten der 
Warſchauer und die Delegirten der Lemberger Agro⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft Theil. Aus Poſen war, wie 
wir nachträglich anführen, Graf J. Mycielski, als 
Repräſentant der mähriſch⸗ſchleſiſchen Ackerbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft der biefige Baudirector Dr. Herr Schenkl er⸗ 

ſchienen. 
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Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. März. St. k. k. apoft. Mai. haben mit 
Allerh. Entſchließung vom 10. Febr. d. J. das in Folge 
Allerhöchſter Entſchließung vom 2. Jänner 1834, mit 


Die leichte Bauart der Häuſer hat ihren Grund in 
den immer wiederkehrenden Erdbeben. Vor zwei Jah⸗ 
ten, als die „Diana“ verunglückte, ſollen in Jeddo 
nicht weniger als 40,000 Menſchen in Folge des Erd⸗ 
bebens erſchlagen worden fein. „Man kann nicht ſa⸗ 
gen, bemerkt der zweite Berichterſtatter, daß die Ein⸗ 
wohner viel auf ihre Kleidung verwenden; manche tra⸗ 
der nur den 


ſieht, welches die Befiger der Hemden verrichten. Noch 
andere erſcheinen in Talaren. Die Weiber tragen Ta⸗ 
lare, mit einer Schärpe umgürtet und hinten mit einer 
Art Kiffen verſeben, was ihnen das Anſehen gibt, als 
ob der Oberkörper vorne Übergebeugt wäre. Die 
Brüſte ſind entblößt, Pals und Geſicht mit weißer, 
die Lippen mit rother Schminke bemalt. Die verhei⸗ 
ratheten Frauen ſchwärzen die Zähne; die Mädchen 
hingegen haben weiße, ebene Zähne und einen hüb⸗ 
ſchen kleinen Mund. Die Männer ſchwärzen die 
Zähne nicht und ) | 
die vorderſten zu fehr bervorfichen und ein hauerarti⸗ 
ges Anſehen haben. Die Japaneſen nd augenſchein⸗ 
lich große Kinderfreunde: 
mit Säuglingen in den Armen.“ Daß die Japaneſen 
von ihrem anfänglichen Mißtrauen gegen die Europäer 
allmäblich zurückkommen, dürſen wir aus der Bemer⸗ 
kung ſchließen daß die Ruſſen dei längerm Aufenthalt 
die Waffenläden, die man früher verſchloſſen hielt, ger 


„Times“ und „Morning⸗Poſt“ tadeln den auf 
Savoyen bezüglichen Theil der Thronrede. „Times“ 


chamgürtel, andere kurze Hemden, auf 
eren Aermel und Rücken man die Zeichen des Amtes 
anderem auch in folgendem: aus den Erzählungen 


* 


Studien⸗Hofkommiſſionsdekrete vom 15. Jänner 1834 
erfloſſene Verbot der Verwendung ausländiſcher Apo⸗ 
thekergehilfen in öſterreichiſchen Apotheken für die deut: 
ſchen Bundesſtaaten aufzuheben und allergnädigſt zu 
genehmigen geruht, daß die aus denſelben kommenden 
Apothekergehilfen, wenn fie über die mit gutem Er⸗ 
folge dort abgelegte Tirocinal⸗ oder eine dieſer gleich⸗ 
kommenden Prüfung ſich auszuweiſen vermögen, als 
Apothekergehilfen in öſterreichiſchen Apotheken verwen: 
det werden dürfen, und nur in dem Falle, wenn derlei 
Gehilfen als Proviſoren, Pächter oder Beſitzer von 
Real⸗ oder Perſonal-Apothekergerechtſamen in Oeſter⸗ 
reich fungiren wollen, an einer inländiſchen Lehranſtalt 
vorerſt den Magiſter⸗ oder Doctorgrad der Pharmacie 
nach den für öſterreichiſche Pharmaceuten beſtehenden 
Vorſchriften zu erwerben haben. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben zur Unterſtützung der in Croa⸗ 
tien und Slavonien Nothleidenden einen Beitrag von 
zweitauſend Gulden aus höchſtihrer Privatkaſſe gnä⸗ 
digſt bewilligt. 

Ihre Maj. die Kaiferin-Wittwe Karolina Aus 
guſta, welche längere Zeit in Innsbruck verweilte, 
wird nach kurzem Aufenthalte in Salzburg demnächſt 
hier erwartet. Ihre Majeſtät hatte, wie die „Neue 
Münchener Ztg.“ berichtet, in Roſenheim eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Ihrem erlauchten Bruder, König Lud⸗ 
wig von Baiern, welcher ſich zu dieſem Zwecke von 
München dahin begab. 

Die barmherzigen Schweſtern, welche von Venedig 
in den nächſten Tagen nach den Miſſionen in China 
abreiſen werden, wurden am 24. v. Mts. durch die 
großmüthige Gabe von 1000 fl. erfreut, mit welcher 
Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſerin 
Maria Anna dieſe Expedition zu unterſtützen ge⸗ 
ruhten. 

Das Erzherzog⸗Karl⸗ Monument wird am 
22. Mai, dem Jahrestage der Schlacht von Aspern, 
aufgeſtellt werden. 

Der bisherige türkiſche Geſandte in Rußland, Hai⸗ 
dar Effendi, iſt auf der Durchreiſe von Petersburg 
hier angekommen und wird Montag nach Konſtanti⸗ 
nopel abgehen. Deſſen Nachfolger befindet ſich bekannt⸗ 
lich bereits in Petersburg. 

Der ruſſiſche Geſandtſchafts⸗ Attaché Fürſt Ga⸗ 
litzin iſt von Turin hier angekommen und ſogleich 
nach Petersburg abgereiſt. 

Aus Olmütz wird geſchrieben: Sicherem Verneh⸗ 
men nach fol die Beatification Johann Sarkander's 
noch im Monat Mai d. J. ſtattfinden. 

Wie die „Temesvarer Ztg.“ unterm 29. Februar 
meldet, ſind die Beſtimmungen des Allerhöchſten Pa⸗ 
tentes vom 1. September v. J. und der Miniſterial⸗ 
Verordnung vom 2. deſſelben Monats in allen 
(vangeliſchen Kirchengemeinden des Neuſatzer Kreiſes 
unter reger und freudiger Theilnahme der betreffenden 
Glaubensgenoſſen durchgeführt worden. 

In Trieſt hat ſich ein Comité zur Einſammlung 
freiwilliger Beiträge für den Papſt gebildet. * 

Aus Venedig 27. Februar ſchreldt man der „ Deſt. 
Ztg.“: In den letzten Tagen der verfloſſenen Woche 
hätte die erſte Anwendung des publicirten Standrechts 
ſtattfinden ſollen. Zwei Individuen waren überwieſen 
worden, ſich nebſt anderen Verbrechen auch der Ver⸗ 
leitung k. k. Soldaten zue Deſertion ſchuldig gemacht 
zu haben, und ſollten erſchoſſen werden, wurden jedoch 
auf dem Richtplatze begnadigt. 

In Verona wurde dieſer Tage ein piemonteſi⸗ 
ſcher Emiſſär arretirt. Derſelbe hatte, als Landmann 
verkleidet, mit einem piemonteſiſchen Regierungspaſſe 
die öſterr. Grenze überſchritten, durch ſein Benehmen 
jedoch Verdacht erregt. Es gelang auch wirklich, den⸗ 
ſelben bei der Aufnahme von Beſeſtigungen beim Fort 
S. Maſſimo anzutreffen, worauf feine Arretirung er⸗ 
folgte. Er wurde im Beſitze einer bedeutenden Geld⸗ 
ſumme und mehrer compromittirender Papiere befunden. 


jene Soldaten verfolgte. Einer der Bäcker wollte der 
Patrouille die Hofthür öffnen, wurde aber von dem 
Corporalen mit einem Meſſer angefallen. Der zweite 
Bäcker eilte ſeinem Genoſſen, ein Soldat dem Cor⸗ 
poral zu Hilfe. Es entſtand ein Handgemenge, in 
welchem beide Bäcker mehrere Stichwunden erhielten. 
Der eine blieb liegen, der andere flüchtete ſich auf den 
Backofen, wo er noch eine Attaque auszuhalten hatte. 
Hierauf ſtürmten die Soldaten ins Freie und entwiſch⸗ 
ten mitten durch die ob ſolcher Kühnheit ganz verdutzte 
Patrouille. — Der k. k. Generalconſul begehrt ſtrenge 
Genugthuung und Entſchädiguug für die Verwun⸗ 


deten. 
Deutſchland. 

Die Bundestagsſitzung iſt am Donnerſtag 
ausgefallen und ſollte Sonnabend ſtattfinden. Man 
erwartete, daß der Ausſchußbericht über die Kurheſſiſche 
Angelegenheit nunmehr zum Vortrag kommen würde; 
doch ſſollte der Preußiſche Geſandte v. Uſedom, auf 
deſſen Erſuchen die Verlegung der Sitzung erfolgt 
wäre, auch zugleich darum erſucht haben, jene Angele⸗ 
genheit noch bis zur nächſten ordentlichen Sitzung zu 
vertagen. 

Man berichtet aus Berlin, das preußiſche Mi⸗ 
niſterium werde aus dem Votum über den Geſetzvor⸗ 
ſchlag in Betreff der Militär-Organifation eine Cabi⸗ 
netsfrage machen. Eine ſtarke Minorität ſpricht ſich 
gegen jenes Project aus, deſſen Verwerfung andere 
noch ernſtere Conſequenzen haben könnte. 

Wie ferner aus Berlin gemeidet wird, iſt bei Be 
rathung des Etats des Finanz⸗Miniſteriums folgender 
Antrag in der Budget⸗Commiſſion des Abgeordneten: 
hauſes mit großer Mehrheit angenommen: „Das Haus 
wolle beſchließen, zwar die für die Expedition nach 
den Oſt⸗Aſiatiſchen Gewäſſern für das Jahr 1860 ge⸗ 
forderten 150,000 Thlr. zu bewilligen, zugleich aber 
ſeine Mißbilligung darüber auszuſprechen, daß die 
Abſendung dieſer Expedition erfolgt iſt, bevor die Lan⸗ 
desvertretung die dafür erforderlichen Mittel bewilligt 
hat.“ — Ein noch weiter gehender Antrag, der außer⸗ 
dem den handelspolitiſchen Nutzen der Expedition als 
zweifelhaft und die Abſendung unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen als höchſt bedenklich erachtete, blieb in 
der Minderheit. Es iſt dies nun ſchon das zweite Mo⸗ 
nitum, welches das gegenwärtige Miniſterium in dieſer 
Seſſion von der Kammer erhält wegen Verausgabung 
von Geldern, die noch nicht bewilligt waren. Das Mi⸗ 
niſter⸗Hotel des Herrn von Auerswald iſt für 57,000 
Thlr. ausgebaut worden, ohne daß dieſe anſehnliche 
Summe vorher genehmigt war vom Landtage. 

Am 27. Febr. ſind die erſten preußiſchen Truppen 
in Raſtatt eingerückt. 

Im Fürſtenthum Reuß⸗Schleiz find im verfloſſenen 
Jahre 16.000 Thlr. zur Mobilmachung verwendet 
worden, ohne daß der Landtag oder der Landtagsaus⸗ 
ſchuß einberufen und um die Bewilligung dieſer Geld⸗ 
mittel angegangen worden wäre. Dieſer Umſtand hat 
den Landtag beſtimmt, in feiner Sitzung vom 28. Fe⸗ 
bruar eintinmnig dem Befhlug zu faſſen, den Miniſte⸗ 
rial⸗Vorſtand v. Geldern aufzufordern, daß er den 
von ihm beobachteten Vorgang als „Verfaſſungswidrig⸗ 
keit“ eingeſtehen und verſprechen ſolle, in Zukunft bei 
allen derartigen Vorkommniſſen die Bewilligung der 
Landesvertretung einzuholen. Sollte ſich der Miniſter 
mit dieſer Anſicht nicht einverſtanden erklären, fo be: 
ſchloß der Landtag ſich „weitere Schritte“ vorzubehalten. 
Nach der Verfaſſung ſteht dem Landtage Beſchwerde⸗ 
führung beim Fürſten oder auch Erhebung einer An⸗ 
klage gegen den Miniſter zu. Der Landtag iſt geſon⸗ 
nen, dieſe Angelegenheit noch in dieſer Seſſion zur 
Entſcheidung zu bringen. 


Frankreich. 
Paris, 29. Februar. Ein heute im „Moniteur“ 


veröffentlichtes Dekret ermäßigt die Eingangsſteuer auf 
Zink erſter Schmelzung in rohen Maſſen, Blocken, 


Aus der hierher eingeleiteten Unterſuchung ſollen wich: Barren oder Platten, zu Lande importirt, auf denſel⸗ 


tige Enthüllungen reſultiren und jetzt ſchon die Schuld 
desſelben wegen der Verleitung mehrer junger Leute 
zur Emigration conſtatirt ſein. 

Zwei öſterreichiſche Untertbanen haben in Tusla 
in Bosnien eine Weißbäckereſ. Am 2. Febr. ſtürzten 
plötzlich drei türkiſche Soldaten (worunter ein Corpo⸗ 
ral) in die Bäckerei und ſchickten ſich an, die Gaſſen⸗ 
thüre zu verrammeln. Faſt gleichzeitig erſchien unter 
Führung eines Officiers eine Militärpatrouille, welche 


öffnet fanden und Säbel kaufen durften. Die Ameri: 
kaner haben bei ihrer erſten und zweiten Reiſe vergeb⸗ 
lich ſich Waffen zu verſchaffen geſucht. Nur wenn ſie 
von Punſch beſeligt waren, ließen ſich japaneſiſche Be⸗ 
amten herbei ihnen ihre Klingen entblößt zu zeigen. 
Die Stahlarbeit fol übrigens ganz vorzüglich fein, doch 
erwähnen unſere Ruſſen nichts darüber. Dafür preiſen 
ſie das feine Benehmen der Eingebornen: „Die Auf⸗ 
merffamfeit der Japaneſen gegen uns zeigte ſich unter 


5 


Gclownin's über Rußland hatten fie erfahren daß 
die Ruſſen das Bad lieben, 
Zimmern war daher ein Anbau mit abſchüſſigem 
Fußboden errichtet worden, wo beſtändig Zuber mit 
heißem und kaltem Waſſer und Wannen ſtanden; 
felbft die Retiraden waren nach der Golownin'ſchen 
Zeichnung eingerichtet. 

Beide Berichterſtatter beſchreiben einen Ausflug 
nach Oodſi oder Oſio, einem äußerſt lieblich gelegenen 


halten fie ſehr rein; ſchade nur, daß Ort 3—4 Stunden von Jeddo, wo ein von der vor⸗ 


nehmen Welt der „eſidenz beſuchter Vergnügungsort 
liegt, nämlich ein ſogenannter Theegarten. „Am Ufer 


man bemerkt oft Männer eines raſch fließenden Bächleins iſt ein niedliches Häus- 


chen gebaut, wohin ſich die Mitglieder des Gordju und 
und die feine Welt von Japan begeben, um von ihren 


Geſchaften auszuruhen und friſche Luft einzuathmen. fi 


Eine breite, offene Gallerie hängt über dem Bache, 
von einem kleinen Waſſerſall belebt, der ſich unter 
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und neben unſeren 


ben Satz, den der durch franzöſiſche Schiffe importirte 
Zink bezahlt. Farbeholz in Blöcken, von den Entre⸗ 
pots durch franzöſiſche Schiffe importirt, wird mit 3 
Fr. per 100 Kilogramm verzollt. — Die Regierung 
beſchäftigt ſich mit dem Plane, für den Handel mit 
Wein, Spirituoſen und anderen Flüſſigkeiten ein all⸗ 
gemein diplomatoriſches Decimal⸗Eichmaß einzuführen. 


dern in den betreffenden Pfarrkirche die Meſſe hören 
ſollen, hat in der Armee einen peinlichen Eindruck her⸗ 
vorgebracht, und man ſagt, daß ſelbſt vier Marſchälle 
bei dem Kaiſer dagegen Vorſtellungen gemacht hätten. 
Es ſind dies die Marſchälle Caſtellane, Mac Mahon, 
Niel und Magnan. — Der „Memorial de Vaucluſe“ 
meldet, daß der General⸗Inſpektor Viollet le Duc in 
Avignon ſeine Aufgabe, den Palaſt der Päpſte und 
die Wälle der Stadt zu inſpiciren, beendet hat, und 
daß mit der Wiederherſtellung derſelben unverzüglich 
begonnen werden ſoll. — Geſtern fand in der großen 
Orientloge (Rue Cadet) die Aufnahme des perſiſchen 
Botſchafters in Paris, Haſſan Ali Khan, als Frei⸗ 
maurer ſtatt. Der engliſche Capitän Lynch machte 
den Dolmetſcher. Feruk Khan, bekanntlich früher per⸗ 
ſiſcher Botſchafter in Paris, iſt ebenfalls Freimaurer. 
— Heute iſt der zweite und letzte Theil der Geſchichte 
des italienifhen Feldzuges von Herrn von Bazancourt, 
dem officiellen Hiſtoriographen, erſchienen. Er enthält 
neben vielem Intereſſanten neue und wichtige Mitthei⸗ 
lungen über die Schlacht von Solferino, ſowie über 
die kurze Unterhandlungs⸗ Periode von dieſem Tage 
an bis zur Zuſammenkunft in Villafranca. Auch eine 
Karte des Schlachtfeldes bei Solferino befindet ſich 
dabei. — Baron Meneval, früher Geſandter in Mün⸗ 
chen, iſt jetzt zu Rom ins franzöſiſche Seminar einge 
treten, um ſich für den geiſtlichen Stand vorzubereiten. 
— Der Senator General Foucher iſt, 74 Jahre alt, 
geſtorben. — Den letzten Nachrichten aus Turo⸗Bai 
zufolge, hatte der Hof von Hus wirklich Friedens vor⸗ 
fhläge gemacht, die ernſthafter gemeint ſcheinen, als 
das erſtenmal. — Die franzöſiſche Miſſion für A byſ⸗ 
ſinien iſt am 28. December v. J. in Zulla ange⸗ 
kommen, wo fie von zwei hohen Beamten des Königs 
Theodor empfangen wurde. 

Paris, 1. März. Prinz Joſeph Napoleon, dem 
jüngſt das Prädicat Kaiſerliche Hoheit ertheilt worden, 
hat nun auch Oberſtenrang in der Nationalgarde von 
Paris erhalten. Uebrigens ſollen alle Mitglieder der 
Familie Bonaparte verpflichtet werden, im Auslande 
nur zeitweiſe ihren Wohnſitz zu nel men. — Zur Thron⸗ 
rede meldet man der „K.-3.“: Es muß hervorgeho⸗ 
ben werden, daß gerade bei der Anſpielung des Kai⸗ 
ſers auf die natürlichen Grenzen in den Worten: 
„garantie indiqude par la nature elle- meme,“ der 
lauteſte Beifall ſich im ganzen Saale erhob. Der 
Empfang, welcher dem Kaifer bei feinem Eintreten von 
der Verſammlung zu Theil ward, zeichnete ſich nicht durch 
beſondere Wärme aus. Jedoch wurde er häufig wäh⸗ 
rend feiner Rede und bei feinem Weggehen ſtark ac⸗ 
clamirt. — Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht das An⸗ 
klageſchreiben der Frau Bertin (gegen den Biſchof 
Dupanloup) an den Generalprocurator. Sehr richtig 
bemerkt heute ein anderes Blatt, daß dieſe Veröffent⸗ 
lichung eines zum eventuellen Proceſſe gehörigen Ac⸗ 
tenſtückes ein offenbarer Verſtoß gegen das Geſetz vom 
Jahre 1849 ſei. Aber gegen den Klerus und die Roya⸗ 


liſten ſind heute alle Mittel in Frankreich recht — ſie 
nr Lr ee den este des u 315 8595 


ſchreiber preisgegeben. — Der „Toulonnais“ meldet 
die Rückkehr dreier Linien⸗Regimenter und eines Fuß⸗ 
jäger⸗Battaillons aus Afrika. Man erwartet noch 
mehr Truppen ebendaher. f 

Dem „Journal de Geneve“ wird unter dem 22, 
v. M. aus Paris geſchrieben, der Nuntius habe De⸗ 
peſchen erhalten, welchen zufolge der h. Vater Conceſ⸗ 
ſionen machen, den Code Napoleon in den Legationen 
(mit Abänderungen) kundmachen, denſelben eine durch⸗ 
aus weltliche Verwaltung und einen Civilgouverneur, 
gewählt aus den römiſchen Fürſtengeſchlechtern, geben 
wolle. Es iſt indeſſen höchſt wahrſcheinlich, daß Kai⸗ 
fer Napoleon es in feiner Thronrede angedeutet hätte, 
zn Nachrichten dieſer Art aus Rom eingetroffen 
wären. 


Spanien. 


Aus Madrid, 28. Febr., meldet eine telegras 
phiſche Depeſche des Nord: Das ſchlechte Wetter hat 
die Escadre gezwungen, nach Algeſiras zurückzukehren. 
— Marſchall O Donnel wird in 3 Tagen gegen Ra⸗ 
” marſchiren. Der Sturm hindert die Wwuni⸗ 
cationen. 


Großbritannien. 
London, 29. Februar. Se. k. Hoheit der Prinz⸗ 


Die jüngſte Verfügung des Kriegsminiſters, wonach Gemahl nahm geſtern mehrere Vorſchläge über die für 


die Soldaten künftig nicht mehr in der Kaſerne, ſon⸗ 


dem dichten Grün verbirgt und nur durch das Ge⸗ 
räuſch der ſich Bahn brechenden Fluthen fein Daſein 
verräth. Jenſeits des Baches iſt ein Gärtchen mit 
künſtlichen Felſen, Zwergbäumen und andrren Spiele: 
reien angelegt, hinter welchem das Ufer ſchroff empor⸗ 
ſteigt und mächtige Cedern den ganzen Abhang bede⸗ 
den. Als wir dieſe Villegiatur betraten, kamen uns 
junge japaneſiſche Dienerinnen mit lauten Begrüßun⸗ 
gen entgegen und führten uns zur Gallerie, wo ſie 
uns mit Tbee, Früchten und einem vollſtändigen Mit: 
tagsmabl bewirtheten. Die jopaneſiſche Küche war al⸗ 
lerdings nicht nach unſerem Geſchmack, aber wenig⸗ 
ſtens iſt in ihr alles au naturel, während in der chi⸗ 
neſiſchen die ganze Kunſt darin beſteht, die Ingredi⸗ 
enzien, aus welchen die Speiſen zubereitet find, gleich⸗ 
fam zu maskiren, und man daber bei chineſiſchen Di⸗ 
ners ſehr vorſichtig fein muß.“ Bei dem oben erwähn⸗ 
ten Hauſe wohnen gegen 200 Mädchen von der freien 
Kaſte, deren Lebensberuf es iſt die Gäſte zu unterhal⸗ 
ten. Eine lakirte Treppe führt aus dem obern Stock⸗ 
werk des K 
gerichtet ſind wo heißes und kaltes Waſſer aus zwei 
Springbrunnen in die Becken firömen. Da die Japa⸗ 
neſen das Baden leidenſchaftlich lieben, iſt es nicht 
3 daß ſich allenthalben dazu Gelegenheit 
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iosk in das untere, in welchem Bäder ein⸗ 5 


das Jahr 1862 beabſichtigte allgemeine Induſtrie⸗Aus⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wien. Der Komiker Grün iſt vorgeſtern feiner langwie⸗ 
g ! 9 E 9 
rigen Krankheit erlegen. Bekanntlich befand ſich Grün ſeit drei 
Jahren auf dem Krankenlager ohne jeden Erwerb und war durch 
feinen Zuſtand zu fortwährenden be Auslagen genöthigt. 
Seine Freunde waren daher ſtete chin derzeugung, daß n 
ſich in den mißlichſten Vermögen 10 niſſen befinde, und felbft 
feinem vertrauteften Freunde, — = . klagte der Vers 
E oft ſeine ve =” e * as Erträgniß der für 
hn veranſtalteten Afabemi ee m die Mittel zu einer: 
Reife nach Italien von bein 0 . ſeiner Leiden awer 
Seine 5 an, ußten um fo mehr am fein 
Nothftand glauben, SIE in früheren Jahren mit einer 
Gage von 60 fl. per . v gagirt war und erſt ſpäter 150 fl. 
und Spielhonenge — 55 * außerdem ftets erzählte, beim Kar⸗ 
tenſpiel er e ann erlitten zu haben. Als die Nachricht 
von Grün e red er A grontde, keeilte ſich einer feiner beflem: 
Bekannten f ee 3. *gärgniß Sorge zu tragen und begab 
ſich zugleich bei c ezirksgericht, um daſelbſt ein von Grün: 
verfa ober nem Notar Hinterlegtes Teſſument öffnen zu 
laſſen ile bee chert das Erſtaunen der Anweſenden, als 
der Bahn 8 Verſtorbenen über eine Summe von 5000 f. 
in 755 Sefam egaten verfügte. Anfangs glaubte man, Grün 
705 eine Hein ent im Delirium verfaßt, oder noch nach ſeinem 
— ir e Komödie 47775 wollen. Als ſich aber die 
N WM 19 e Wohnung des Verſtordenen bega⸗ 
1 elbſt Durchſuchung hielten, fand man in einem Ka 
faſſeba langeſchrarbie 11 und in derſelben, theils in Spar- 
1 cheln, theils in a 8 einen Betrag von nahe 

Lei Senden Teſtamente 55 rün beſtimmt, daß 1000 fl. auf fein: 
egängniß verwendet werden ſollen, da er mit allem Prunk 


nach de iten Klaſſe begrab „dagegen be 
Hi un en f f f fl beten, Wr tet vom 


zu erſchwingen. 


tes und 


ſtellung entgegen. Die Summe des vorerſt aufzubrin⸗ 
genden Capitals iſt auf 250.000 L. feſtgeſetzt worden. 
— Der Britiſche Geſand te in Madrid, Mr. Buchanan, 
iſt zum Ritter des Bathordens (Civilklaſſe) ernannt. — 
Geſtern erfolgte die Ratification eines Ergänzungs⸗ 
Trattats zu dem zwiſchen Frankreich und England 
abgeſchloſſenen Handelsvertrage, in welchem letzterer 
dahin modificirt wurde, daß Franzöſiſche Spirituoſen 
(als Eingangszoll) außer einem den Acciſengebühren 
für Spirituoſen engliſcher Fabrikate gleichkommenden 
Betrage noch einen Zuſchlag von 5 d. zu entrichten 
baben. (Im urſprünglichen Handels ⸗Tractate war 
dieſer Zuſchlag auf bloß 2 d. feſtgeſetzt geweſen.) — 
Prinz Alfred bat an dem Tage, wo er an Bord des 
Euryalus zu Spithead ankam, fein Examen als Mid⸗ 
ſhipman beſtanden. 

Für und gegen die Aufhebung der Papierſteuer 
(die 7,000,000 Thlr. jährlich bringt) finden fortwäh⸗ 
rend Meetings ſtatt, doch überwiegt die Zahl der er⸗ 
ſteren und es unterliegt keinem Zweifel, daß auch 
dieſer ſchwierige Punkt des Budgets ſchließlich durch⸗ 
gehen wird. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 1. d. 
entgegnet Lord John Ruſſell auf eine Anfrage Ste⸗ 
wart's, der Oeſterreichiſche Geſandte ſtelle die Exiſtenz 
eines Vertrages zwiſchen Defterreib und Rußland in 
Abrede. Nach der Reformbill ſoll das Wahlrecht 
in den Grafſchaften eine Steuerzahlung von 10 Pfd. 
St., in den Flecken von 6 Pfd. St. bedingen. Fle⸗ 
cken, welche weniger als 7000 Einwohner zählen, ſollen 
einen Repräſentanten verlieren, wodurch 15 Sitze dis⸗ 
ponibel würden. 

In der Sitzung des Oberhauſes, vom 2. d., 
legte Lord Wodehouſe die Papiere bezüglich Savoyen's 
vor. — Im Unterbauſe ſagte Sir R. Peel (ein 
idealer Radikaler), daß Lord Ruſſell's Erklärung in 
Betreff Savoyens ungenügend ſei; er will wiſſen, ob 
der Kaiſer der Franzoſen alle Alpenpäſſe nehmen wolle. 
Offenbar beabſichtige der Kaiſer die Einverleibung Sa⸗ 
voyens ohne Rückſicht auf die Meinung der anderen 
Mächte. Napoleon habe England, das ihm politiſche 
und commercielle Conceſſionen gemacht, durch Aufnahme 
ſeiner Wünſche desappointirt; er tadelte den Kaiſer in 
heftigen Ausdrücken. — Bright lein materieller Radi⸗ 
k ler oder Nichtsalskaufmann) findet den von Peel 
angeſchlagenen Ton tadelnswerth, er verſchlimmere die 
Angelegenheit, ftatt fie zu beſſern. Stelle es ſich heraus, 
daß Sovoyen den Anſchluß an Frankreich wünſche (!), 
ſo habe England ſich um dieſe Frage nicht zu beküm⸗ 
mern. Savoyen möge eher zu Grunde gehen, als 
einen Conflict zwiſchen Frankreich und England herbei⸗ 
führen. — Lord Manners (Tory) ſagt, England ſei 
bei dieſer Frage ſehr intereſſirt. — Lord Paget (ei⸗ 
beraler) findet Bright's Motive eigennützig. — Milnes 
(Freund Lord Palmerſton's) behauptete, Savoyen 
wünſche den Anſchluß an Frankreich. — Ruſſell ſagte, 
er könne ſeine Anſicht über die Rede des Kaiſers, de⸗ 
ren Inhalt bis jetzt blos aus telegraphiſchen Auszügen 
bekannt ſei, noch nicht ausdrücken. Erſt heute habe 
der franzöſiche Geſandte verſichert, der Kaiſer beabſich⸗ 
tige über dieſe Angelegenheit die Großmächte zu befra⸗ 
gen. () Der Kaiſer halte die Einverleibung nothwen⸗ 
dig, er, Ruſſell, ſei nicht der Anſicht. Europa werde 
befragt werden und deshalb wäre der Meinungsaus⸗ 
druck des Parlaments jetzt beklagenswerth. Lord ey 

be heute vom Miniſter Thouvenel die Verſicherung 
erhalten, daß, obgleich dies nicht in der Rede erwähnt 

Kaiſer die Abſicht habe, die ſavoyiſche Bevöl⸗ 
u befragen und daß die Einverleibung ohne 
mung nicht erfolgen werde. Zum Schluſſe 
der Sitzung deponirte Lord Ruſſell die auf die An⸗ 
nerion Savoyen bezüglichen Papiere, Derfelbe be: 
merkt, er babe keine Kenntniß eines Vertrages bezüg⸗ 
lich Savoyens und könne im Allgemeinen fagen, Eng⸗ 
land werde, obne Mitwirkung der übrigen Großmächte, 
der Annexion nicht zufimmen. Es ſei kein Grund 
zur Annahme vorhanden, daß Frankreich unmittelbare 
Schritte zur Einverleibung Savoyens machen werde. 

Dänemark. 

ngen der ſchleswigſchen Ständever⸗ 
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Die Sie en einander, aber fie gleichen einander! 


ung folg 
eine ver 
Dutſchen. l 
ardnung eine Interpellation des Abgeordneten Krüger⸗ 


Beſtoft, betreffend gewiſſe aus der Stadt Eckernförde 


eingegangene Adreſſen, deren Inhalt der Interpellant 
r 


1000 fl. vermachte er dem 


ö Kinde ſeines K R. aus 
. Taufe 988 hae; nde ſeines Kollegen R., das er 


doch ſoll das Legat erſt in zwanzig 
Jahren ausbezahlt werden. 500 12 hinterließ er Ane armen 
Adiſchen Haufirer, der ihm ein, als er frank war, mitleidig 
wit einigen Gulden ausgeholfen hatte; 300 fl. vermachte er ei⸗ 
dem armen Bekannten; 300 fl. den jüdiſchen Armen der Leo⸗ 
Leldgadt und einen gleichen Betrag den Armen der Vorſtadt 
dundſtraße. Eine Summe von 100 fl. hinterließ ex zur Etif- 
ung einer Meſſe für ihn und einen bedeutenden Betrag nebſt 
Wen ſeinen Kleidern den Hausleuten, bei denen er wohnte. 
»Von Gaftelli, der am nächſten Dienſtag feinen 8oten 
Leburtela feiert, werden im „Wanderer“ Memoiren unter dem 
el „Oefundente und Empfundenes“ erſchein en. 
. Nach einer Bekanntmachung des Wiener Severinus. 
ereines hat ſich für die Pilgerſchaft nach Jerusalem keine ge, 
düsende Anzabl von Reifenden gemeldet uud es muß demnach 
Fahrt heuer unterbleiben. 
Vor einigen Tagen hat Se. Durchlaucht der Herr Feld, 
marſchall Alfred Für Windiſchgräß die fünfundzwanziglährige 
Fuberfeier als Oberſt Inhaber des bisherigen 7., jetzt 2 k. 
irsgener-Regiments begangen. Dieſes berühmte Regiment wurde 
dem Sabre 1725 aus zwei Wallonen. Megimentern errichtet und 
ren Jud warſchalt Marquis von Weſterlon verliehen. Die weite 
waren: 1732 Feldmarſchall Prinz de Ligne; 1757 
Lieutenant Graf Daun; 1758 General der Kaval⸗ 


Feldmar 


kerie Furt Lewenge im; 1759 Fel ieutenant 
„Wertheim; Admarſchall⸗Lieutenan 

ei 9 Mon 1770 Gieneral-Maior raf Darberg; 1780 
er Baillet d Herzog DMrfel; 1790 General der Kavallerie 
u * en atonr; 1806 General der Kavallerie Freiherr 
Vincen 8 af Ballſen Abweſenbeit jedoch ſeit 826 der Feld⸗ 
durſchal t 12 0 W die Degimente-Inhatere. achte aus⸗ 
=. 1835 Fürſt nöifeharä Im Jahre 1802 zu einem 
epaurlegers-Regiment umgeftaltet, erhielt ed 1851 ſeine Eigen⸗ 
a ale a cbt 55 zurück und verwandelte gemäß der 
Iten Untſchließung vom 17. Jänner d. 3. über die Orr 


ft ohne Reibungen zwiſchen Dänen und! O 
er 28. Februar ſtand auf der Tages⸗ P 
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als frech und verbrecheriſch bezeichnete. Der Abg. 
Hanſen Grumbye erwiederte dem Interpellanten, daß, 
wenn derſelbe den Ausdruck Frechheit für die Eckern⸗ 
förder Adreſſe angemeſſener gefunden, im gegenwärtigen 
Augenblick ein anderes Aktenſtück vorliege, für welches 
der Ausdruck Feigheit als der paſſende zu betrachten 
ſein dürfte. Es ſei dies eine anonyme Mißtrauens⸗ 
adreſſe aus Fahrenſtedt, unterzeichnet „Ein Fahren⸗ 
ſtedter im Namen Vieler!“ — deren Inhalt ziemlich 
deutlich auf den Urheber (den Paſtor) hinweiſe, da es 
an einer Stelle heiße: „Wir find ſtolz darauf, DA 
nen zu fein!” Im Namen der Gemeinde zu Fahren⸗ 
ſtedt ſei dieſe letztere Aeußerung eben fo unberechtigt, 
wie der in dem bekannten Miniſterialſchreiben kürzlich 
gebrauchte Ausdruck — „das däniſche Herzogthum 
Schleswig!“ — So weit ſei es noch nicht gediehen, 
daß das Herzogthum Schleswig bereits ein däniſches 
Land geworden ſei. Zugleich wolle er dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht vorübergehen laſſen, ohne zu thun, was er 
anderswo bereits einmal gethan. Als Abgeordneter 
dieſer Verſammlung wolle er ſich hiermit feierlich da⸗ 
wider verwahren, daß die Rechte und Intereſſen des 
Herzogthums Schleswig rechtsgültig vertreten werden 
könnten durch den Rumpf des ſogenannten Reichs⸗ 
raths. — Rathmann Thomſen erklärte ſich mit dieſem 
Proteſte einverſtanden. Zugleich erhob ſich, zum Zei⸗ 
chen der Zuſtimmung, die geſammte Majorität wie 
Ein Mann. — Der königliche Kommiſſarius bemerkte, 
Schleswig ſei ein unzerttennliches Zubehör der däni⸗ 
ſchen Krone. Nach allen Prinzipien des heutigen 
Staats- und Völkerrechts würden die Einwohner, 
gleichviel ob Deutſche oder Dänen, als Dänen ange⸗ 
ſehen. Hanſen Grumbye wiederholte: das Herzog⸗ 
thum Schleswig möge zwar zur däniſchen Geſammt⸗ 
Monarchie geboren, nichtsdeſtoweniger aber ſeien die 
Einwohner Schleswiger. 

Der königlich niederländiſche Konſul für das Her⸗ 
zogthum Schleswig, Brieger, in Flensburg, iſt 
von dem Polizeigerichte wegen Einſendung der bekann⸗ 
ten Adreſſe der Ständeverſammlung an ſeine Regie⸗ 
rung zu einer dreitägigen Gefängnißſtrafe bei Waſſer 
und Brod verurtheilt worden. ü 

Italien 

Unter den neu ernannten Senatoren befinden ſich, 
wie aus Turin vom 29. v. Mis. gemeldet wird, die 
Generale Fanti, Durando, Menabrea, die Gouverneure 
Veltlins, Genua's, Novara's und Turins, die Bürger⸗ 
meiſter von Cremona und Bergamo, Aleſſandro Man⸗ 
zoni, der Biſchof von Cremona Conte Arrivabene, die 
Profeſſoren Panizza und Condoni, der Handelskammer⸗ 
präſident von Bergamo, Conte Giulini della Porta, 
Marcheſe Pallavicini und Conte Belgiojoſo, Ex⸗Po⸗ 
deſtä von Mailand. — Cavour beſuchte vor. feiner 
Rückkehr nach Turin die Emilia in Geſellſchaft Fa⸗ 
rin's. Die Berufung des Letzteren in's Turiner Ka? 
binet ſoll beſchloſſen fein. — Der Gouverneur von 
Nizza hat ſtatt des „Nizzardo“ die Franzöſiſche „Ga⸗ 
zette de Nice“ zum Amtsblatt gemacht. 0 

Die Genfer „Esperance“ erzählt, Guerazzi, der 
ehemalige Dictator in Toscana, der bekanntlich mit 
dem gegenwärtigen Gang der Dinge in Mittelitalien 
nicht einverſtanden iſt, habe eine Unterredung mit dem 
Könige Victor Emanuel gehabt, worin er demſelben 
die Unthunlichkeit, Toscana in Piemont einzuverleib 
auseinanderſetzte, da Frankreich dieſe Vergrößern 
Piemonts durch Toscana nie wage 
Victor Emanuel durchaus Toscana haben wolle, werde 
er auch Parma und Modena verlieren. Der König 
ſoll erwiedert haben, es ſei ihm unmöglich, Toscana 
zu entſagen, deſſen Annexion ſei der „Schlußſtein dee 
italieniſchen Unabhängigkeit und Einheit.“ Außer den 
Hofbällen, welche König Victor Emanuel in Mailand 
gab, fanden noch drei andere officielle Bälle daſelbſt 
ſtatt, wovon den einen das franzöſiſche, den zweiten 
das piemonteſiſche Officierstorps und den dritten die 
Nationalgarde gab. Das venetianiſche Revolutionsco⸗ 
mité veranſtaltete ebenfalls einen Ball, zu dem auch 
Garibaldi geladen wurde. Derſelbe lehnte aber mit der 
trockenen Erklärung ab, „daß er die Zeiten nicht ball⸗ 
maͤßig anſehe.“ 

Mailänder Blättern zufolge wird die franzöſiſche 
ccupations armee zwei verſchanzte Lager beziehen, eins bei 
vizzighetone, das andere bei Pavia. Auch bei Caſale wird 
ein Lager für 40,000 Mann errichtet. 

Der „Monitore toscano“ erklaͤrt, daß wenn die 
üblichen Faſten⸗Hirtenbriefe diesmal noch nicht erſchie⸗ 
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ganiſirung der Kavallerie, feine frühere N. 7 in N. 2. In der 
Schlacht bei Kolin 1757 exbot ſich der Regiments⸗Kommandant 
Oberſt Graf Thiennes zur Ausführung einer Attake. Der kom⸗ 
mandirende General Feldmarſchall Graf Daun äußerte jedoch 
(daß mit dieſer jungen, neu affentirten „unbärtigen“ Mannſchaft 
vicht viel auszurichten fein werde, und gab erſt nach längerem 
Zögern feine Erlaubniß zur Attake, welche glänzend gelang. * Der engliſche Dampfer „Cumberland,“ welcher am 2. 
Seitdem wird im Regiment vom Oberſten bis zum Gemeinen Jänner die öſterr. Brigantine „Pirro“ bei Queenstown in den 
lein Schnurrbart getragen und auch Se. jetzt regierende k. k. Grund fuhr, iſt von den engliſchen Gerichten verurtheilt worden, 
Apoſſoliſche Majenät geruhten unterm 5. Oktober 1850 das dem Gigenthümer des „Pirro“ 12,000 L. und die Speſen zu 
Fortbeſtehen dieſer ehrenden Erinnerung allergnädigſt zu beſtati- zahlen. 
gen. Ferner beſitzt das Regiment ſeit dem Jahr 1791 eine große Am 27. 
goldene Chren-Medaille an der Eſtandarte der zweiten Divifion 31 die öffentli 
mit dem Bruſtbilde weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Leopold der Theologte, Dr. Bruno Lindner, welcher bekanntlich ange⸗ 
II. und der Aufſchrift: A 1a fdehté er valeur signale du re- lagt iſt, aus der Leipziger Univerſttäts⸗ und Ratbebibliotbet 
giment de Latour Dragons, reconnue par I Eu pereur et Rol.“ eine große Anzahl von Kunſtblöttern aus alten ſeltenen Werken 
Seit feinem Entſtehen bis in die neueſte Zeit hat dann das Mer entfremdet zu haben. 
giment zu den erſterworbenen immer neue Lorbeern hinzugefügt. “ Rach einer Bekanntmachung der General⸗Intendantur der 
»Der Schatzſucher in Venedig. Wie bekannt wollte Jemand königlichen Schauſpiele in Berlin iſt die (von uns der „Preuß. 
in Venedig in einem alten Pergamente enſdeckt haben, daß unter Zig.“ entnommene) Nachricht von dem Tode der am 24. v. M. 
der Regierung des unglücklichen Dogen Marino Baliero ein be⸗ im Opernhauſe verunglöckten Figurantin Hölcke unrichtig. Es 
deutender Schatz (14 Millionen Zechinen) in der Vorhalle der ſei vielmehr begründete Hoffnung vorhanden, das junge Mädchen 
dortigen Marcus kirche verborgen worden ſei, und gab mit größ⸗ trotz der ſchweren Beſchädigung, geſund ihrem Beruf zurückgegeben. 
‚ter Beſtimmtheit die Stelle an wo derſelbe liegen mußte. Der N ' Meperbeer's Oper „Dinorab, oder: Die Wallfahrt 
Mann ſchien von feiner Sache fo feſt überzeugt, daß endlich ſei⸗ nach Plosrwel“ if in der vergangenen Woche in Rouen, in Pe⸗ 
nen Biften nachgegeben und in feiner Gegenwart eine commiſſio- ; terburg (italicniſch), in Frankfurt o. M. und Königsberg gege⸗ 
nelle Nachgrabung vorgenommen warde, welche, wie erwartet, ben worden. Die Aufführung in Pete sburg war die glänzendſte; 
fruchtlos blieb. Nun hat ſich aber der erpichte Schatzgräber das denn ſelbſt die kleinsten Partien waren durch Küͤnſtler erſten Ran. 
durch von feiner Idee nicht abbringen laſſen und vorgebend, ſich ges beſetz. Das Haus, dreimal fo groß, hätte nicht die billet⸗ 
nur in der Angabe der Stelle geirrt u haben, dringt derſelbe ſuchenden Maſſen gefaßt. Man bot zuletzt vergeblich 100 Rubel 
auf eine neue Nachgrabung und will für den Erfolg einſtehen. für eine Lege. Das Haus hallte wieder von dem ſtürmiſchen 
Derſelbe behauptet nämlich tur eine neue Prüfung des Doeu⸗ Beifall, und die Auszeichnungen der Einzelnen fanden gar kein 
ments entdeckt zu haben, daß dieſe Summe nicht in dem Atrium Ende. Das „Deutſche Theater⸗Archiv“ ſchreibt: „Durch mehrere 
der Kirche, ſondern in der Vorhalle des Ganges, welcher die Blätter läuft die Nachricht, der K. General-Mufifdireftor Meyer⸗ 


Wohnung des Dogen mit der Kirche verbindet, verborgen liege, beer ſei mit dem Impreſario der Italieniſchen Oper über 


nen ſind, nicht die Regierung 
Diefelbe habe die ihr bis jetzt vorgelegten biſchöflichen 
Erläſſe genehmigt, und nur aus einem entfernt, „was 
der öffentlichen Ruhe gefährlich ſchien.“ a 

Der Bombenprozeß in Florenz hat zu nichts 
geführt; die Vorunterſuchung blieb ohne Nefultat; na⸗ 
türlich, ſchreibt man der „A. A.3.“, die Bomben wa⸗ 
ren unſchädliche, aber ſchändliche Ricaſoli⸗Bomben. 

urkei. 

Der Beweggrund der aus Konſtantinopel vom 
18. Februar telegraphiſch gemeldeten Ermordung des 
anner Fire e f wie die „Wiener Zeitung“ 
er D ! einer Diener, der ihn i! 
aſchlug. Abdi Paſcha war Diener ihn im Bette 
von Bagdad und hat in 
Armee⸗Corps kommandirt. 
Ein Schreiben aus Adrian 


letzter Zeit das Rumeliſche 
= 3 ae better — 
N e ope . Februar enthält 
Näheres über den Tod des been — . —.— 
neurs Hilmi Paſcha. Derſelbe hatte feinen Palaſt, 
verlaſſen, um ſich nach dem Telegraphen⸗Amte zu be⸗ 
geben, und machte vorher einen Spaziergang im Parke. 
An der ſteinernen Brücke angekommen, die dorthin 
führt, ſtieg er vom Pferde und nährte ſich dem Ufer 
des Fluſſes Tungia, um ſich zu waſchen; da glitt er 
aus und ſank unter. Sein Diener ſprang ihm nach 
und verunglückte ebenfalls. — Der neue General⸗ 
Gouverneur von Bagdad, Kiatib Muſtapha Nury 
Paſcha, verlor beim Uebergange über einen Fluß drei 
feiner Leute, unter ihnen auch ſeinen Arzt. 
* 


a. 


an, und es 
Tage lang Trauer 
g des Senates ein⸗ 


Hitze eines politi⸗ 
drücke in den ver⸗ 
j wurde, als einen 
nlichen Schlages, der ſich von un⸗ 
5 ee „eunhotgearbälte 

. er bemerkte 
der Tugenden Broderick's mit einigen Worten Erwab⸗ 
nung gethan und der Art ſeines Todes gedacht hatte, 
es ſei nöthig, daß von Seiten des Senates etwas ge⸗ 
ſchehe, um dem Verbrechen des Zweikampfes Einhalt 
zu thun. Er fragte ferner, ob es in der Ordnung ſei, 
daß der Senat einem Manne, der göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetzen zuwider ſein Leben frevelhaft auf's Spiel 
geſetzt habe, ei ien Tribut der Ehre zolle. Auch im Re⸗ 
präſentantenhauſe beſchäftigte man ſich mit Senator 
Broderick. 

Die in Utah befindlichen Truppen der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſollen fi für den April zum Abmarſch 
vom großen Salzſee bereit halten. Als Ziel ihrer Reiſe 
wird der Rio Grande genannt. 

In Mexico hat die Anarchie, wie es ſcheint, den 
hochſten Grad erreicht, Miramon wurde am 1. März 
von Veracruz erwartet. Die Stadt war wohl befeſtigt, 
aber er hatte keine Artillerie zu ſeiner Verfügung. Die 
geſammte n 55 Gar war 

worden, das Tan erlaſſen. Di 3 
genen em für eine Million Dollars A 
ee re 
wel ie, n h. Amerikani . 
mitgenommen Ba? * ee 


Local und Provinzial Nachrichten. 


rafau, 5. März. 
„J. Dieſet Tage wurde von der Fe Lt Pandeöregierung die 
Bildung eines Männergeſangver ins unter dem Namen „Kra⸗ 
kauer Liedertafel“ genehmigt und es gebt zuſolge deſſen 
die Konſtituirung dieſes Vereines am 7. d. M. im hieſigen all. 
gemeinen Kaſinolokale vor ſich. Da der Verein ſtakutengemäß 
aus mitwirkenden und unterſfützenden Milgliedern beſtehen wırd, 
jo iſt biemit Gelegenbeit geboten, raß ſich die muſſkallſchen 
Kräfte Krakaus zur eifrigen gemeinſamen Förderung des BEE 
ſtimmigen Geſanges zuſammenfinden, als auch die — 1 
der Kunſt mit ihren Beiträgen den löblichen Vereinszweck zu 


erreichen helfen. — 
— — . — ( — 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Das k. k. Miniſterium des Innern hat zu, belimmen, be“ 
funden, daß jene Individuen, welche die Stelle eines Leiters el’ 
ner Zimentirungsanſtalt in einer Landeshauptſtadt in Zukunft zu 
erlangen beabſichtigen, bebufs der bei dem ſtädtiſchen Zimenti⸗ 
rungsamte in Wien abzulegenden Prüfung über ihre praftifche 
Befähigung zu dem Geſchäfte der Berififation und Zimentirung 
die Zeugniſſe über die an einer öffentlichen Lehran 


— ————4— — ———— — 

wofür er die vollgiltigſten Beweiſe zu liefern bereit ſei. Ob fei: 
nen Ausſagen und Forderungen nochmals nach der erfolgten 
Täuſchung Glauben geſchenkt und nachgegraben werden wird. iſt 
bis jetzt noch unbekannt, ſedenfalls aber iſt in Venedig der Glaube 
an das Vorhandenſein dieſes Schatzes ſehr verbreitet. und fo 
dürſte vielleicht deshalb eine neue Nachgrabung erfolgen. 


entfahrene Aus 
pf hineingeriſſen 


Februar begann bei dem Bezirksgerichte in Leiv. 
e Verhandlung gegen den dormalgen Proiefjor 


früher General⸗Gouverneur |1 


Rolt mit gu⸗ 


Schuld daran ſei.] tem Erfolge zurückgelegten Prüfungen aus der Mathematik, Mes 


anik und Phyſik, ferner Proben einer gevügenden 7 
tm Linearzeichnen beizubringen haben. Die Prüfung bei 
nannten Zimentirungs amte hat ih zunächſt nur auf die prafti⸗ 
ſche Fertigkeit zu beziehen und iſt nur bei gegründeten Zweifeln 


ir 1 5 l 1 
ale 8 ib. iche Prüfung in den oben bezeichneten Fächern 


— Der monatli 
her am letzten Dins 
nun an am Letzten 


ertigfeit 
dem ges 


vorliegen werden, wodurch für die 


gegeben wird. 
lu 


4% perz. 98 Ce Aebi Me — 
1 98. e redit⸗Mobil . — 
Lombarden 543. — Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 308. Gonfsts 
mit 947/, gemeldet. Haltung der Börſe feſt, aber wenig Geſchäft. 

London, 3. Marz. Conſols 94%. — Wechſel⸗Coure auf 
Wien 13 fl. 45 fr. — Lembard⸗Prämie 1% — Silber fehlt, 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf: 20.645.310 
Pfd. St. Metallvorrath: 15.171.021 Pfd. St. 

Krakauer Cours am 3. März. Silber⸗gtubel, Agie fl. 
poln. 149 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 351 verlangt, 345 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſt. Währ. Thaler 75 ½ verlangt, 74½ be⸗ 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 132 ver⸗ 
langt, 130 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.85 verl., 10.70 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 10.60 bezahlt. — 
Vollwichtige holländifche Dukaten fl 6.24 verl. 6 15 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl, 6 20% bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf Coup fl. v. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
87 verlangt, 86 bezahlt. — Grundentlaſtunas⸗Obligationen öſterr. 
Währung 73 verlangt, 72 ¼ bezahlt. — National Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 77 ¼ verl, 76 bez — Aktien 
der Carl⸗Kudwigsbahn A. öſterr. Mäbr. 105 verl., 103 ½ bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, 3. März. Der kur heſſiſche Aus⸗ 
ſchuß hat beantragt, die Verfaſſung vom Jahre 1852 
aufrecht zu erhalten, aber in der Form von 1858 nicht 
zu garantiren, die Regierungsäußerungen von 1852 auf- 
zugeben und die Ständeforderungen aus der Verfaſſuug 
von 1831 aufzunehmen. Die preußiſche Erklärung wird 
noch erwartet. 

Venedig, 1. März. Der Herzog von Modena iſt 
geſtern in Baſſano eingetroffen. Heute wurde der ver⸗ 
ſenkt geweſene Lloyddampfer „Jupiter“ gehoben; der— 
ſelbe dürfte ſchwerlich mehr verwendbar ſein. 
Turin, 2. März. Die Generale Fanti und Cial⸗ 
dini ſind nach Modena gereiſt. Die ſardiniſch⸗belveti⸗ 
855 Conferenz wegen der Dampfſchifffahrt auf dem 
ago Maggiore wird in Locarno am 4. d. ſtatifin⸗ 
den. Mit franzöſiſchen Unternehmern wurden Contracte 
sur Lieferung detrachtlcher Duantitäten Militär⸗Effek⸗ 
ten für die ſardiniſche Armee abgeſchloſſen. Das dritte 
Wahlcollegium ſchlägt Ricaſoli als Kanditaten vor 
Das Centralcomité für die Wahlen in Florenz bat 
Cavour, Ricaſoli, Capponi und Peruzzi als Kandida⸗ 
ten aufgeſtellt. Nach dem „Tempo“ ſollen bis Iten 
April 180,000 Mann unter den Waffen ſtehen. Die 
Sträflinge aus den Bagno's in Genua und la Spe⸗ 
zia ſollen zu den Arbeiten in den Eiſenminen auf der 
Inſel Elba verſetzt werden. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Calcutta“ am 2. d. zu Trieſt eingetroffen.) 
Konftant inopel, 25. Februar. Der Mörder Ibra⸗ 
him Paſcha's wurde heute hingerichtet. Bis jetzt find 
55 225 Millionen Piaſter Kaimes verbrannt wor⸗ 

en. Sir Bulwer dementirt die Nachricht von ſeiner 
San Bi ne. Die Pforte hat den Fürſten 
inem be i i 
Deild ae ten D wegen ſeiner 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. < 
VBerzeihniß der Angefommenen and BIETE 


vom 3. und 4, März 1860 
die Herrn Gutsbeſiter: Br. Titus Horoch 
Br. Kaſimir Kos 


Bogusz, von Rzemieß. 


E Ludwigs Rab g 
bacl Potodi, nach Warszau Gef ahn mach Wien. Grf. Mi. 
Grf. Jaſimir Starzcheti, nach W e ante 1 


en elaus Romer, 
alizien. Thadeus 
2 Anek, nech Trem⸗ 
Leopold Szumigen, nach Wisnionp Te Jordan nach 
. 
En BR ano. Aanafius Verde, nach Rirgomiee. 
1 . Nart. Franz Wofnarowoki nach Trzeiana. 

wel, in ver nächten re, oder: Die Wolfer dach Beer, 
im Victoria Theat aiſon von der Italieniſchen Geſellſchaft 
ausgeſprochene Wille taeſübr. werde. Es iſt ſon ach der beſtimmt 
Orer in Deutichland des berühmten Componiſten, feine neueſte 
bringen zu laſſen. nur durch Deutſche Künſtler zur Aufführung 


mburg find ſeit dem 24. Oflober 1881 Wiſchehen 
dem November 4 Chriſten geſetzlich erlaubt. Es ſind nun ſeit 
geſchloſſen m es gedachten Jahres (1831) 92 milder bort 
Fran mer vorden. Bei 54 derſelben iſt der Mann, dei 38 die 
3 oſaiſcher Religion. Bei 10 dieſer Ehen if die Beßim⸗ 
gi — vorher getroffen, daß die Kinder in der meſalſchen Melis 
ter Jude b, werden foflen, bei 77 von dieſen Ehen iR der Bas 
Jude, bei 2 die Mutter Jüdin. 2 
mi des: Lücke in Lone Rapofeons „Btublen-] Der 
ünchner Tolfebote” macht bei Gelegenbeit, — er 1 Per: 
aftung zweier Geiſſlichen in der Normandie meldet, 751 fie an 
der Kanzel ſich für die Sache des heil. .. Yo Kaſſer 
duucgeſrrochen ballen, die Areffenbe Bere gehen geschichten „u. 
dirt“ alle möglichen „Fragen,“ aber. die DaB das = te hat er 
2a kant: denn fonft müßte er willen, artyrerthum 
ie Kirche groß gemacht bat. g 
Bei den Gifenbahnarbeiten bei, ge, in Walli 
; ; berühmten Kardinal 
Arbeiter den Biſchofsring des Geld und wiegt 115 
ſunden. Er ift von en, griechiſchen und latein 
innern Seite ſind in bebr Sefus von Nazareth ateiniſchen Buch⸗ 
Raben die Anfangemert den Ring für 100 & Eu 
gravirt. Der Arbeiter ba Fr. a 


direktor Stucki verlauft 
or ier machen bereits „Vergnügun gereiften Nach 


Die Spa naccaniſchen Gebi 
dem eroberten marcccan tele. Die Madriter Gifenbahne 
eſonderen Vergrügungs⸗ 


organifirt diesfalls einen 
wird die Reiſenden in 


eter 6 
Tard 00. N Gross, nach Sa 


„ In Ha 
zwiſchen Juden 


verwaltung 0 Perſonen. Ein Dampfer 


train für 
algebra en Bord nehmen und nach Tetuan bringen. 


44 uhren von Silber, 1 goldene Cilinderuhr, 8 Ringen, die tutejezym za gotowe pienigdze na dniu 14, 

A mts blatt. 1 Ohrringen und andern Sachen im inventariſchen[ Marea b. r. o inte Itej ærana publiczna liey- 

5 Schätzungswerth (Zuſammen 326 flip. 13 ½ gr. ober taeya kosztöwnosci do mässy gg Re Woj- 

81 fl. 37 kr. ö. W. betragend) auf Anſuchen der Erben ee 8 a 15 90 91 

: 1402. 2-3 Zahl bgehalt den wird. sie 2 6 grabek, eczek do kawy, i 

N. 1270. Concurs⸗Kundmachung. (1402 0 gegen bare Zahlung abgeha en N 46 abend Be 15a 

Sim Ma m Sa Mm, u] tim e, e SEE ER 

un Den 2 f fr b. n m bh , nk r 
gekommen, welcher Fleer mee erden ent, C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia, w. a. oszacowanych. i 


5 bin rue de: 1. is na zgdanie spadkobiereöw odbedzie sie w Ss- 1 Krakow, dnia 1. Lutego 1860. 
rig , 7 a 


ligion, ihre Befähigung, die Kenntniß der polniſchen und 

der deutſchen Sprache, und deren bisherige Verwendung K u n d m a ch u n 9 
nachzuweiſen ſind, dann anzugeben iſt, ob dieſelben mit | 

einem Beamten dieſes Magiſtrates verwandt oder ver⸗ 


8 i B 2 2 
ſchwägert ſind, und zwar: wenn ſie ee e * d er k aiſ köni gl. 


dienſtung ſtehen, bei ihrer unmittelbar 8 
hörde behufs der Begutachtung und weiteren Leitung an 
den Neumarkter Magiſtrat bis zum 20. März 1860 


2 Sr 
ichen, und diefen Geſuchen die Qualifications⸗ 0 
. CARL LUDWIG-BAHN. 
ehörde. 1 f f 
a 2 1860. Die P. T. Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn, welche bisher 
g nur 40 PCt. auf ihre Aetien einbezahlt haben, werden hiermit eingeladen, die weitere 10 pCt. 


(1349. 3) 


Ce 


privil. galiziſchen 


* Einzahlung, d. i. zwanzig Gulden Conv.⸗Mze. oder ein und zwanzig Gulden öſterr. Währ. 
Nr. 941. Coneurs. (440. 2580 yr. Actie innerhalb des feſtgeſetzten Termines 
Bei der k. k. Poſtexpedition in Jaworöw Przempsler vom 2. bis 16. April 1860 zu leiſten. 


rn e Die Einzahlung hat bei der k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in 


Die gegenwärtigen Bezüge beſtehen in einer Betas | Wien unter Vorweiſung der Aetien zu geſchehen, welche in doppelt ausgefertigten Conſignationen 
lung jährlicher zwei hundert zehn Gulden (210 fl.) einem] (wozu Blanquette unentgeltlich verabfolgt werden) arithmetiſch aufgeführt fein. müſſen. 
Amtspauſchale jährlicher zwanzig ein Gulden (21 fl), Von dieſer Einzahlung werden die 5 pCt. Zinſen vom 1. Jänner 1860 an laufen, weß⸗ 


00 — 3 — halb die Herren Actionäre dieſe laufenden Zinſen von dem obbenannten Tage an, bis zum Tage 


f die Beförd der Kariolpoſt, ſol der wirklichen Einzahlung zu vergüten haben. N 
— eh Sisdrwren nge chen für die vorkom⸗ Bei nicht rechtzeitig geleiſteter Einzahlung werden nebſt der eben gedachten 
menden Eſtaffetten, wogegen der künftige Poſterpedient, Zinſenvergütung ſtatutengemäß 6 pCt. Verzugszinſen gerechnet, und behält ſich die Geſell⸗ 
falls derſelbe zum Poſtdienſte noch nicht befähigt ſein ſchaft vor, auch nach Maßgabe des §. 17 der Statuten vorzugehen. 


2 rieb n 5 8 * 
belton au wee, dun il. Bieten in B. Cß wude die Beranlaffung gekoffn, daß auch die Großhandlungshauſer 
ſtauungsbetrage zu erlegen, und den Dienſtvertrag abzu⸗ M. Rachmiel Mises in Lemberg 

li t. 
— um dieſe Dienſtſtelle haben ihre eigenhän⸗⸗ꝛ ? und F. J. Kirchmayer & Sohn in Krakau 


i Nachweiſung des Alters, * ˖ 
— DN — die Einzahlungsbeträge übernehmen und auf die ihnen zugleich übergebenen Actien die 


lichen und politifhen Wohtverhaltens und des Beſitzes Einzahlung bei der k. k. privil. öſierr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien ſpeſen⸗ 
eines genügenden Betriebscapitals, ferner eines zur Aus⸗ frei vermitteln 


übung des Poſtdienſtes geeigneten Locales binnen vier R am 15. bruar 1860. 
Wochen bei dieſer Poſt⸗Direction einzubringen. Wi sn n de 


8. b. galt. YoftDiretion. Der Verwaltungsrath 


Lemberg, am 19. Februar 1860. der k. k. priv. galiz. Carl udwig⸗ 


— 
Aenderung der 


ilhi j 1406. 3)1— = 7 n 
1 3 1 02 W. ee * 50 7 Nr ee E | Richtung und Starte ußand dune, Gegen 
k. k. Krakau des gerichte wird macht, 5 lin Barall. Li wa Bin er Atmosphäre in der Luft & 
daf ee 14. Mir; J. um 9 uhr Vormittags Hier- | "| G. Meaubr eb. Mer ber kuft d nr, Dex. 0 i 
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id = 2 5 
November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehen 
Bom 18. K Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. . 


Personen -Züge. 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 3. 2 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 
1 eld Baum 
r eee für SOON... . 0% 65.50 65 75 
Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für 100 A. 77.10 77.20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dtto. r MD Re e 61.5 61.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 395.— 405.— 
„ 1839 für 100 fl. 124.50 125.— 
„ 1854 für 100 fl. 106.— 106.25 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. astr . 16.25 16.50 

B. Per Kronländer. 


von Nied. Geſteir. ju 5% für 100 fl. — 91.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 ll. 71.75 74.28 
don Temeſet Banat, Kroatien und Slavonten zu 
f ür 1 (iir ie ER: 70.75 71.— 
von Galizien. zu 5% für 100 fl. 0 7125 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94.— 
— der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
en Nan Actie n. 
r pr. St. 862 — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe iu * 
) MW. o. D. pr. St. 194 — 194.20 
der nieder-öfler, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
a abgeſtempelt pr. St. 566 — 568.— 
der KTaiſ-⸗-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1048 — 1950 — 


der Saats-Giſenbabn⸗Geſellſch. zu 200 fl. G Dt. 


er 500 Fr. pr. t. 264 — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit gen 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 171— 17150 


der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 0 0 *. 
der Theißbahn zu OA. C M. mit 100 N 00%) . 
Binzahluna vr. SBt. 105.— 105 — 
der ſüͤdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Gi⸗ . 
ſenbahn zu 200- fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 


e 184 — 155 — 
det galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 102.50 103.— 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Ein ahlung —— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſell chaft zu 
. . . eee, ee BEN! 445.— 447.— 


des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . 410.— 413.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗ Geſellſchaft zu 
a 335. — 340,— 


Pfandbriete 
det Gjäyrig zu 5% für 100 fl.. 102.50 103 — 
Nationalbank 10 fahrig zu 5% für 100 . 908 — 98 80 
auf CM. verlosbat zu 5% für 100 fl. 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5%/ für 10 1 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. f verlosbar zu 8 für 100 fl. 


100 fl. öſtert. Währung pr. St. 101.90 102.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
„ 12 103 — 103.25 
Eſterbazv iu 40 fl. C. „ 84 — 85.— 
Salm iu 40 vo. nommen 38.50 39.— 
Palffy zu 40 a; Nate Bulk 39.— 39 50 
Clarp in r 5 Mer ERDE 
85 0 iu 2 ea nn nt 37.— 3750 
in r* u " ul 2 v. 

Saen 4 au „ e DAWN > 7770 
Regie ju 10 16 — 16 60 
2 Monate. 

Augeburg, für 100 fl. abba: Sehr % lil 

gsbur r . fübbeutfcher r. 50 113. 
Frankſ. a für 100 fl. füpd.währ. 3% 113 75 15 
Hamburg, für 100 M. B. % ... 10080 100.65 
London, für 10 Pfd. Sterl. 24%. —.— 132 75 


Paris, für 100 Franken 3% ᷑ ̃nke —— 6.80 
Cours der anten. 
e 


Ib 8 
Kaif. Münzs Dulsten .... 6 fl. — 30 Nr. 6 fl. a 
Kronen x : -20 N . 


Napoleonedot rn. 10 f. 6% 10 f. 60 
Ruf. Imperiale 10 f. 8 1 8 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgaug von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Mach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Ubr 45 Min. achm. 


dan eee eee 5 2 nt 10 Tanne Mg Bd ja he ap 
ee ee 6 6 t . . 110101020 Nachm.] 215 
r e 11117111117J 6846 . 5 wsanemal za ns a 
Beebais giant . K 8 11 3211103777 Sr / 11120 6 5 
Stotwina o 111571120 1 737 C 110401202045 
Begumilowice a 12 301230 8/80 8 ln 1 4 %% 4 
RE EEE 1242112150 845 8 Gar en u, etre 140 2 a 
Oi... 2 11231 11241 9391 9 Tarndw F A 
"1,12 ee 142] 104710 41012 Bogumilowicee. ». nn ee. E BA Pe 
BE"... 000% . 2| 7| 2!10J10|37|10 139 Siotwina lag, As et ee Hk 314 1381 6.140 
Rn Lenin GR nenemnd 222 2 271055011 5] Bochnia . een Age - 3 1188, N 
ee? — G1 2451 2 4711102811031] Kaj x 2 . : 13 A a le 
BzesiöW H» 310 32012 ıpmiras| Podleeee .. 1 % 
P e ien e 214218 | 5185 6 
'Przeworrk — gt „etz 38 480 Nachm.— — T— . Krakau ns m — — Nachm. 
don Krakau nad von Wieliezka nach von Niepokomiee nach 1 e Rn nach 
... Wiellezka Niepolomice Wieliezka Krakau 3 
D D 18 | Gemifchter Aug Me. 19 D un 
eee Ankunft Abgang Ankunftſ Abgang Station ntunft| Abgang 
Station M. St MN. Station St. M. St. M. Station IR St. M IN. St. M. 
Krakau 11) — [| Wiellezka . Nachm. ] 130 NMiepoto mice] Nachm. 3 — — / FR b 5 
BierzanowW. 112225 Bierzanòw 1442 In Podiete . 3403 * — en 
Wiellezka Vorm. [Podleie . . . | 2 10 2120 BierzanowW. . [4 115] 4 1 au en 
Niepolomice | 2 30] Nachm.Wiellezka . 4 33 Nachm. 


Au mer kung. 
Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Oimatz, Troppau, Bielig, Granica und Myslowiz. 
dtto Nr. 2 0 nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß⸗ 
(601. 10) . a i 101127 
In der Buchdruckerei des „CZ A8. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Judwig⸗Vahn. 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Rach Mieazew 5,40 Früh, (ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


ang von Myslowi * 
Nach Krakau 1 uh 15 M. Nachm. 7 * 


Abgang von Szezakowa 0 
Nach Grantca 10 dee 9 Bam 7 uh 56 M. Adend⸗ 
und | Ubr Rinuten Mittags. 
Nach Triebinta 7 Ubr 23 M. Mia, 1 Uhr 33 m. Rache 
b * | 
} U N „ 
Nuch it de Vorm., 2 Uhr 


e 

a ven 9 Ubr n Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende 

en fte e e b dee 

5 Min. Born. ö in. Abende. 

nen Oman und ber Oberberg ung Pieuzen 2 5 27M. Abbe 

Aus N % (Ab gang 2. 13 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
zierte d. (Abgang 9 uhr Berm.) 3 Uhr Nachm. 

aus wielicata 6,40 Abends. 


— 


I. L. THEATER IN KRAKAU. 
Unter der Ditection des Friedrich Blum. 
Montag, den 5. März 1860. 
Letztes Auftreten und Beneſiz des Frl. Suvanni 
und Frl. Perechon von Wien als Gäſte. 


Der Troubadour, 
Oper in 4 Acten von Verdi. 
: 2 Anton 8 ler. 


